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Buchbesprechung

Baudenkmäler im untern Birstal. Das schöne Baselbiet / Heft 1. Herausgegeben
vom Baselbieter Heimatschutz. Liestal, 1954.

Vor etwas mehr als zehn Jahren war in aller Stille im Kanton Baselland eine

große Arbeit begonnen worden. In der Zeit von 1940—1945 wurden durch die

damalige Sektion beider Basel der Schweizerischen Vereinigung für Heimatschutz von
allen 74 Gemeinden Verzeichnisse der wertvollen Bauten geschaffen. Als Leiter des

Werkes wirkte unermüdlich Kunstmaler Hans Eppens aus Basel; ihm zur Seite stand
ein ganzer Stab von Mitarbeitern aus den jeweiligen Orten, dazu traten mehrere
bekannte Photographen von Stadt und Land. Auf diese Weise wurde von jeder
Gemeinde ein Heft geschaffen, in dem nach einem Vorwort, das meist liber die Geschichte

berichtet, der Bestand der wertvollen Bauten aufgezählt wurde; daran schloß sich je
eine Reihe von Bildern, die man sich gerne noch stark erweitert gewünscht hätte. Dieses
wertvolle Material blieb jedoch bisher dem Großteil der Bevölkerung unbekannt.

Nun hat der «Baselbieter Heimatschutz», der sich vor einiger Zeit von dem der
Stadt getrennt hat, begonnen, die besten Bilder auszuwählen, um sie in Heften, die den

verschiedenen Talschaften und Kantonsteilen gewidmet sein sollen, zu veröffentlichen.
Als erstes Heft ist bereits jenes erschienen, das uns die Baselbieter Dörfer im untern
Birstal vor Augen führt. Es sind dies rechts des Flusses Arlesheim und Münchenstein,
links davon Pfeffingen, Aesch und Reinach. l(i Seiten Text gehen den 32 Bildseiten
voran. Nach einem Geleitwort von Dr. II. ächmaßmann, dem Obmann des Baselbieter
Heimatschutzes, stellt uns Dr. Paul Suter in vorbildlicher Kürze und Klarheit die

«Landschaft des Birsecks» vor. In ebensolcher knapper und sachlicher Weise führt uns
Dr. Ernst Baumann durch die Geschichte des Landstrichs; seine Schilderung kann, so

gedrängt sie ist, doch richtig fesseln und zugleich das Leben zeigen, das Jahrhunderte
erfüllte. Schwieriger verständlich ist dagegen der letzte Abschnitt des Textes, mit
welchem Kunstmaler Hans Eppens einen «baugeschichtlichen Ueberblick» zu geben
versucht. Die dazu gehörige «Chronologische Uebersicht 1580—1840» bliebe bei einer zweiten

Auflage besser weg. Dagegen ist die auf der letzten Seite des Textteils angefügte
Karte des untern Birstais wertvoll, da sie die vielfältigen Grenzen des Gebietes zeigt,
Grenzen, die auch heute noch spürbar werden, wenn wir ihnen etwas mehr nachgehen.

Die 32 Bilder sind drucktechnisch einwandfrei und nach der bewährten alten Weise
harmonisch in die Seiten gesetzt. Beim Durchblättern wird uns bewußt, wie sehr Arlesheim

mit seinem Dom und den zugehörigen Domherrenhäusern und Adelssitzen über die
andern Orte dominiert. Ein Gegengewicht, das allerdings nicht ganz aufkommt, bilden
die Herrenhäuser der Stadtbasier auf dem Boden der Gemeinde Münchenstein, die als

einzige unseres Gebiets der Stadt Basel zugehörte und deshalb noch immer in manchem

von dem bischöflichen Gebiete der vier andern Dörfer absticht. Wenn man sich die eine

oder andere Photographie auch von einem besser ausgesuchten Standort aufgenommen
wünschte, so bildet doch der Bilderteil des vorliegenden Heftes ein vorzügliches
Anschauungsmaterial für alt und jung. Und mancher Liebhaber des Schönen, der bisher
lieber in die Ferne schweifte, wird unerwartet auch bei sich zu Hause und ganz in der
Nähe auf Bauten und Kunstwerte stoßen, die ihm Eindruck machen. C. A. M.

31


	Buchbesprechung

